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Elfriede Schulze
Geb. Zimmer
Geboren 1947 im Lager Mühlberg,

wurde am 18. Juli 1948 von dort mit der Mutter Irmgard Zimmer

entlassen. Die Mutter wurde 1920 in Jüterborg geboren. Bei

Kriegsende arbeitete sie in Neudamm (Küstrin) und sollte auf

einen Transport in die UdSSR gehen. Sie wurde wegen einer

schweren Typhus- und Scharlacherkrankung aber zurückgelassen

und in das Lager Mühlberg/Elbe verbracht. Hier traf sie Eduard

Petzold, der ebenfalls ein Gefangener war und als Schumacher im

Lager arbeitete. Beide begannen ein Verhältnis, das zu einer

Schwangerschaft führte. Als Eduard Petzold 1947 entlassen

wurde, wusste er nichts von der Schwangerschaft. Er ging nach

Halle und heiratete eine andere Frau.

Für Irmgard Zimmer wäre im Lager eine Abtreibung möglich

gewesen, doch als sie vom Tod ihres Vaters erfuhr, beschloss sie,

trotz der dramatischen Umstände das Kind zu behalten. Sie nähte

aus der Kleidung der Toten Bekleidung für ihre Tochter und

ernährte diese hauptsächlich mit Pellkartoffeln. Männliche Gefan-

gene bastelten Spielzeug für das Kind.

Nach der Entlassung heiratete Irmgard Zimmer Johann Szalek. Sie

lebte mit ihm und Elfriede in Jüterborg und bekam 1954 ein

weiteres Kind, einen Jungen. Nach ihrer Entlassung traf sie sich

regelmäßig mit anderen Frauen aus der Lagerzeit und sprach über

das Erlebte. Dazu gingen die Frauen stets in den Keller, damit ihre

Kinder nichts davon mitbekamen.

Elfriede studierte nach der Schule Ökonomie in Berlin-Karlshorst.

Sie heiratete und bekam zwei Kinder. Mit 18 Jahren besucht sie

das erste Mal ihren Vater. Es folgen weitere Treffen, die aber

heimlich stattfinden müssen, da sich seine Ehefrau „sehr distan-

ziert“ gab.

1979 zog sie nach Schwerin und arbeitete als Arbeitsökonom. Hier

in der Region lebt sie auch noch heute.

Die Mutter Irmgard Zimmer starb 1992.

Elfriede, Foto nach der Entlassung 
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Gefördert durch die

Elfriede und Mutter

„… sie haben mir den Vater 
genommen, aber mein 

Kind will ich behalten“


